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ZUM SONNTAG
Wie öle Scheiöeroänöe fallen

Mißgunst und Haß beschränken den Beob¬
achter auf die Oberfläche, selbst wenn Scharf¬
sinn sich zu ihnen gesellt. Goethe

Demut erschrickt vor dem zweierlei Maß .
Wer demütig ist , der ist duldsam, weil er weiß,
wie sehr er selbst der Duldsamkeit bedarf.
Wer demütig ist, der sieht die Scheidewände
fallen und erblickt den Menschen im Menschen .

Theodor Fontane
Man halte jeden Menschen für gut, bis man

durch unwidersprechliche Weise vom Gegen¬
teil überzeugt ist, und dann müssen wir ihn
als einen Irrenden betrachten , der mehr unser
Mitleid als unseren Haß verdient.

Christoph Wilhelm Hufeland

Empfänger unö Senöer
Bei einer Felddienstübung hatte man mir

einst ein Tomisterfunkgerät auf den Rücken
gehängt. Viel verstand ich davon nicht. Vom
auf der Brust wurde ein Schalter befestigt,
der sich auf „Senden“ oder „Empfang“ stellen
ließ. Man konnte also mit diesem Gerät nicht
gleichzeitigsprechen und hören . Sondern schön
nacheinander mußte es gehen: Man stellte erst
auf Empfang und hörte im Kopfhörer, was
die Gegenstelle, die irgendwo im Gelände
war, zu melden hatte . Wenn diese ausgespro¬
chen hatte und von dort das , Wort „Ende“
durchgegeben war , stellte man lim und konnte
nun vermittels des Kehlkopfmikrophons sich
selbst melden.

Mir ist jetzt erst aufgegangen, daß durch
das Gerät ein Zustand herbeigeführt war , der
in der Welt durcheinander gekommen ist : daß
man erst hört , nur hört , und dann redet.
Wahrhaftig, das gegenwärtige Durcheinander
kommt zum großen Teil auf dieses Konto:
wir bleiben immer auf „Sprechen“ eingeschal¬
tet, es wird überhaupt nicht mehr auf „Hö¬
ren“ gestellt.

Das beginnt im Privatleben und endet in
der Weltpolitik. Wir sitzen mit einem Men¬
schen zusammen. Er hat Überzeugungen, die
uns gar nicht passen. Dem wollten wir schon
lange mal unsere Meinung sagen, uns mit
ihm auseinandersetzen . Das Ergebnis zeigt,
daß wir uns wirklich mit ihm auseinander¬
gesetzt haben . Keine Seite hat danach das
Verlangen, noch einmal ins Gespräch zu kom¬
men . Gewiß haben wir ihn im Verlaufe des
Gesprächs auch einmal zu Worte kommen
lassen. Aber die Zeit, in der er sprach, haben
wir dazu benutzt , uns zu überlegen, welche
Argumente wir ins Feld führen können, wenn
wir wieder „dran “ sind. Wo nur gesendet
und nicht auch empfangen wird, ist kein
„Sprechverkehr“ möglich . Wer nicht hören
kann, wirklich zuhören, der bleibt isoliert. —
Wenn der Redner einer Partei im Parlament
am Wort ist , lesen die Vertreter der Gegen¬
partei inzwischen die Zeitung. Die Reden im
Weltsicherheitsrat werden „zum Fenster hin¬
aus“ gehalten, denn im Saal selbst ist keiner
geneigt, auf „Hören“ einzustellen.

Die Bereitschaft, nur zu senden und nicht
auch zu hören , zerstört die Gemeinschaft in
der privaten Sphäre , zerstört den Frieden der
Welt . Wirklich zuhören zu können, ist eine
große Kunst . Sie schafft Brücken. Wir haben
sie verlernt . Daß das' Hören der Gegenseite
bei Todesstrafe verboten war , war ein typi¬
sches Zeichen des Krieges, der abgebrochenen
Brücken. Ebenso ist Zuhören das Zeichen des
Friedens. In das große Durcheinanderreden
der Welt würde eine Bresche des Friedens ge¬
schlagen , wenn es Menschen gäbe, die die
Gabe hätten , zuhören zu können.

Es gibt einen Beruf, bei dem ist diese Gabe
des Zuhören-Könnens überhaupt eine grund¬
legende Voraussetzung. Das ist das Amt des
Seelsorgers und Priesters . Ein Seelsorger, der
nicht richtig zuhören kann in der Begegnung
mit einem Menschen , ist fehl an seinem
Platze. Wenn er aber redet , dann muß er
selbst vorher gehört haben — ja , er darf nichts
anderes sagen, als was er selbst gehört hat ,
nichts geben, was er nicht selbst empfangen
hat — von Gott.

Alle äußeren Wirkungen haben ihre - tiefen
Zusammenhänge. Es hat alles, was die Ge¬
schichte der Menschen und der Welt gezeigt
hat und zeigt, einen Mittelpunkt , ein Herz¬
blatt .

Es gibt keine Legenden mehr , sagt man.
Aber die so sprechen, sind seelenblind und
herzenstaub und man sollte ihrer nicht achten.

In unserem Dorfe wohnt eine Frau . Sie
gehört zum großen Stamme der namenlos
gewordenen Evakuierten , die in der Mundart
unserer Landschaft die Effakierten heißen,
was auf französisch auch die Ausgelöschten
bedeuten könnte.

In Wirklichkeit ist ihr Leben auch aus¬
gelöscht . Nicht , weil ihr kleines Siedlungshaus
am Stadtrand einst in Trümmer ging: am
selben Tage wurde auch die herrliche Michaels¬
kirche von einer gewaltigen Bombe zerstört ,
und die Frau hat mir erzählt , sie habe über
die Kirche des Erzengels geweint, wie nur ein
Mensch weinen kann, wenn ein Zeichen des
Göttlichen zerstört wird ; vor dem Schutt ihres
Hauses habe sie aber — und das klingt schon
unglaublich — ein Tedeum angestimmt und
Gott gedankt für alle Schönheit und allen
Frieden, den sie in ihrem Hause ein Jahr¬
zehnt lang genoß .

Als aber in den letzten I^riegstagen ihr
Sohn abgeschossen wurde, brach ihre Natur
entzwei. Der Mensch , der sie bisher gewesen
war , wurde . ausgelöscht , und es stand ein
anderer Mensch in ihr auf, der von nun an
im Unsichtbaren lebte. Sie starb zwar nicht,
aber sie sah auf einmal das unsichtbare Reich ,
in dem auch die Toten zuhause sind, mitten
im hellen Tag , als ob da keine Grenze mehr
sei.

Eines Tages ging sie am Friedhof vorbei.
Es war ein neuer Friedhof, denn der alte war
im Kriege überfüllt worden wie das Dorf
selber, aber die reichen Eingeborenen hatten
sich ihre herrlichen Familiengräber gesichert
und sie üppig mit Blumen geschmückt , wäh¬
rend nicht weit vom steinernen Eingangstor
dreißig schmale Gräber mit Hahnenfuß , Brenn¬
nesseln und Löwenzahn überwuchert waren.

In diesen Gräbern schlummerten dreißig
Soldaten. Sie waren in dem großen Lazarett
inmitten des Dorfes gestorben und hierher
gelegt worden. Ihre Eltern und Geschwister
waren in der wirren Völkerwanderung vom
Osten her verschollen, kein Mensch im Dorfe
kümmerte- sich um die Verlassenen, und so
war eben die reiche Wildnis über ihre Gräber
gekommen , um sie einzuschlingen und aus¬
zulöschen wie tausend Dinge in unserer Welt,
die nicht mehr von Erinnerung und Sehnsucht
getragen werden.

Nein , es erschien kein Engel an jenem Tage
und führte die Frau zu den Gräbern hin . Oder

•doch? Es war ein heißer Sommertag und der
Wind war still.

Niemand sah die Frau , als sie wenig später
mit der Hacke auf den Friedhof ging und an¬
fing, das Unkraut auszujäten Die gesehäfti-

Daß die Menschen nur „senden“ können —
Reden und Propagandaplakate und schließlich
Soldaten, Panzer und Flugzeuge — hat seinen
tiefsten Grund darin, daß sie an einem ent¬
scheidenden Punkt nicht mehr auf „Hören“
geschaltet s .nd. Daraufhin ist nämlich der
Mensch geschaffen . Das ist seine Menschen¬
würde : aus Himmelshöhen kommt ein Anruf
zu ihm und er hat zu „hören“.

Wie deine Einstellung zu Christus, zum
christlichen Glauben, zur Kirche ist, weiß ich
nicht. Vielleicht hast du deine eigene Meinung
darüber . Es könnte aber sein , daß du zu
schnell auf „Senden“ eingestellt hast , ohne
vorher richtig und wirklich gehört zu haben

„Wer Ohren hat zu hören, der höre “
, hat

Gottes Sohn öfters gesagt. Baudis, P

gen Leute sahen sie auch nicht, als sie nun
Tag für Tag in der heißen Sonne stand und
die Arbeit fortsetzte ; vielleicht wollten sie
auch das Wesen gar nicht sehen, das da über
den fremden Gräbern hantierte , so nutzlos
und peinlich wie der Engel der Barmherzig¬
keit selber.

Als sie am zehnten Grabe angelangt war.
gesellte sich in der Dämmerung eine andere
Frau zu ihr , eine Alte aus dem Flüchtlings¬
lager , das im Sumpfe stand ; beim zwanzigsten
Grabe waren es schon drei Frauen , nicht mehr,
aber auch nicht weniger, keine Engel , sondern
abgeblühte Menschenfrauen, die irgendwo im
Osten, wo die große Wetterwolke stand, ihre
Söhne verloren hatten.

Und eines Tages waren alle Gräber blank.
Die Frauen schüttelten ihre Röcke und gruben
in ihren Taschen . Es gab damals viel Geld für
alle schwarzen Dinge , aber die Frauen kauf¬
ten Astern und Vergißmeinnicht, Brennende
Liebe und Heidekraut und gruben es mit
ihren Seuzern in die schmalen Gärtchen ein .
Wäre der Teufel zu jener Zeit am Friedhof
vorbeigegangen, so hätte er nur hochmütig
die Nase gerümpft und gesagt: „Was sollen
die schmutzigen Hoffnungen? Sie arbeiten doch
nur aus Verzweiflung.“ Und der große männ¬
liche Todesengel , wenn er vorübergegangen
wäre , hätte gesehmunzelt und zu Gott in gu¬
tem Humor hinaufgerufen : „Schau nur , un¬
endliche Liebe, hier muttert ’s“.

Aber ich erzähle ja keine Legende , und so
lasse ich nun auch den Engel und den Teu¬
fel wieder verschwinden und dafür den Ge¬
meinderat unseres Dorfes aufmarschieren

Die geschäftigenLeute sahen auf einmal die
Blumen, dann auch die Frauen und zuletzt
die Gräber . Sie schämten sich ein wenig, und
nun schaltete sich hösbar der Gemeinderat ein .
Oh , es gab keinen witzigen Schluß , über den
man bitter und billig spotten könnte, sondern
der brave Gemeinderat übernahm von nun
an die Gräber in eigene Pflege und übertrug
sie den Gärtnern .

Seitdem glüht auch der vordere Teil des
Friedhofs im Frühlings-, Sommer- und Herbst¬
flor. Jeder , der vorübergeht, nimmt eine Brust
voll von dem würzigen Dufte mit — und die
Frauen?

Ich las gestern im Buche eines neuen Phi¬
losophen : „Die Welt der Pflanze reicht nicht
weiter als an die unmittelbare Berührungs¬
nähe.“

Die Frauen wissen es besser. Für sie , die
im Unsichtbaren leben, blühen die Blumen
auf den Gräbern ihrer Söhne fern im Osten,
wo die ewige Wetterwolke droht ; sie sind
Kinder Gottes und des großen Alls , in dem ein
Ding für das andere steht, und wenn sie "in
die Gräber hineinblicken, dann lächeln ihnen
ihre Kinder herauf . J . M . Wehner

Nachte ln einer fremden Stadt
In einer Stadt , die man nie betreten, des

Nachts zu weilen, sie in der Dunkelheit ken¬
nenzulernen und wieder zu verlassen, ist selt-

t samen Zaubers voll . Man kommt mit der
’ Eisenbahn oder im Wagen , hat Aufenthalt für

einige Stunden und beschließt, die Zeit mit
einem Bummel durch die nachtstillen Straßen
zu kürzen.

Es ist Mitternacht , nur noch einzelne Fen¬
ster sind erhellt : seltsam hohl hallt der
Schritt in den sparsam beleuchteten Straßen
wider. Planlos streift man durch die Gassen
und über schlafende Plätze, manchmal er¬
schreckt von einem aufkläffenden Hund oder
dem dunklen Schlag einer Kirchenuhr. In den
Gärten rauschen erhaben die Bäume unter
der Berührung eines streifenden Wipdes , lau¬
ter und singender rauschen die Brunnen um
diese Stunde der Stille und Einsamkeit. Ein
verspäteter Heimkehrer schaut dem nächtli¬
chen Wanderer verwundert nach, aus einem
Haus dringen noch die Stimmen einer fröh¬
lichen Gesellschaft durch die offenen Fenster

Vielleicht ist diese kleine Stadt am Tage
ohne Reiz, blaß und dürftig , aber was hat das
zu sagen? Welche Bedeutung hat es, zu wis¬
sen , wie diese Straße heißen und wohin sie
führen ? Warum tausend gleichgültige Men¬
schen sehen und Kaufläden, die sich kaum
von denen anderer Städte unterscheiden? Nein :
der Zauber der Bekanntschaft nächtlicher
Städte ist der Zauber des Unbekannten. Wir
suchen nach nichts, wir denken an nichts, wir'
erwarten nichts. Wir genießen das Augen¬
blickliche , das Zufällige, das Schattenhafte, das
leise Abenteuerliche in dem Gefühl, das Er¬
eignislose in ein Ereignis wandeln zu sehen .
Aber dieses Ereignis fließt uns einzig aus der
Stimmung dieser traumhaften Wanderung zu .
Nichts lockt uns . nichts treibt uns , wir sind
ganz hingegeben dem Unwirklichen. Was die
Nacht verschweigt, in tiefe Schatten hüllt,
wollen wir nicht enträtseln , sondern so , wie
es die Nacht malt , genießen. Denn es gibt
Städte , die Nachtschönheiten sind, die des
Nachts zauberisch gestalten , was am Tage
reizlos verblaßt . Ein kleiner Fluß oder Teich ,
im Licht des Tages tot und ärmlich, trägt bei
Nacht des Mondes Licht oder spiegelt silberne
Wolken ; eine Kirche, ' bescheiden aus roten
Ziegelsteinen erbaut , frostig am Tage, ver¬
wandelt sich zur Nacht in ein gotisch stre¬
bendes, achtunggebietendes Bauwerk. Der
Marktplatz mit ärmlichen, spitzgiebeligen
Häusern und einem eisernen Brunnen wird
im Mondlicht zu einem Spitzweg -Idyll.

Vielleicht klingt der Traum dieser Nacht in
uns fort , vielleicht erinnern wir uns dieser
nächtlichen Stadt stärker und freundlicher als
mancher, die als Tagesschönheit ungleich mehr
zu bieten wüßte . Aber wir nehmen nicht die
Erinnerung an die nächtliche Stadt mit uns ,
sondern an die nächtliche Verzauberung die¬
ser Stadt , und wie aller Zauber erlischt das
Geheimnisvolle mit dem ersten Morgenschim¬
mer. Immer triumphiert der Tag über die
Nacht, immer siegt die Wirklichkeit über den
Traum , aber inmitten von zuviel Wirklichkeit
verlangen wir ein wenig nach Traum und
Verzauberung. Wir reisen ab , ehe der kühle
Schimmer blauer Morgendämmerung Straßen
und Häuser umfröstelt und nehmen mit uns
die Erinnerung einer verzauberten Nacht in
der wundersamen Stadt Irgendwo.

Hans Fredersdorff.

KEINE LEGENDE

Eine Dichterfreunöfchaft
Zum 100. Todestag von Nikolaus Lenau

am 22. August 1950
Es war Mitte August jenes Jahres 1844, das

zum Schicksalsjahr für Nikolaus Lenau wurde.
Berthold Auerbach, der um zehn Jahre jün¬
gere Schwabe aus Nordstetten bei Horb , be¬
suchte seinen alten Gymnasiallehrer, den Hof¬
rat Reinbeck in Stuttgart . Bei dieser Gelegen¬
heit trafen Lenau und Auerbach zum ersten
Mal zusammen. Sophie Löwenthal, die ge¬
liebte Freundin Lenaus, erfährt darüber : „Ich
empfing ihn wohl hauptsächlich, weil sein
Buch Ihnen , liebe Sophie, gefallen hat , auf
das Beste. Er ist ein angenehmer Mann. Durch
ein langes und sorgfältiges Studium Spinozas ,
dessen Werke er verdeutscht , dessen Biogra¬
phie er geschrieben hat , ist Auerbach mild
und sehr human geworden. Besonders gefiel
mir an ihm , daß er einen so netten reinlichen
logischen Haushalt in seinem Kopf hat , ohne
daß sein Herz darüber erkaltet wäre .“

Und Auerbach erzählt von dieser ersten
Begegnung, daß sie miteinander , nach einem
Besuch bei dem anderen Lehrer Gustav
Schwab , einen Spaziergang die Königstraße
hinauf nach Heslach gemacht hätten . „Ich sehe
Lenau noch vor mir , wie er dahinschritt . Er
trug den rostfarbenen wattierten Rock über
dem linken’ Arm, in Her Rechten hielt er das
spanische Rohr mit dem bronzenen Hunde¬
kopf. Der Hut war tief in die Stirne gedrückt.“
Der Ausflug fand seinen Abschluß in Kop -
penhöfers Biergarten . Bei der Trennung ha¬
ben die beiden vereinbart , im kommenden
Sommer einige Wochen gemeinsam in Baden -
Baden zu verbringen.

Auerbach war schon dort , als Lenau mit
dem Ehepaar Reinbeck eintraf . Dieses hatte
in Lichtental Quartier bestellt . Aber Lenau
war damit nicht zufrieden. Er hatte die Ab¬
sicht , „im Anschauen des genußjägerischen
Wohllebens aller Art seinen Don Juan zu voll¬
enden“ . Davon war aber in dem abgelegenen
Lichtental nicht viel zu bemerken . Und als
Lenau es nicht über sich brachte, die alten

Reinbecks zu verlassen, da griff Auerbach ein
und stellte ihm vor, „daß er ihnen in Ver¬
stimmung nichts sein könne, und es Pflicht
gegen sich und die Freunde sei, sich frischauf
zu erhalten und damit die anderen zu er¬
frischen.“ So zogen denn die beiden gaßauf
und -ab, um in dem überbesetzten Bad ein
Unterkommen zu finden.

Irgendwo stand ein Zimmer leer . Aber der
Hausherr war nicht anwesend. Auerbach emp¬
fahl deshalb, Lenau möge seine Karte abge¬
ben. Das würde wohl bewirken, daß der Mann
ihm das beste Zimmer einräumen werde . „Da
lachte er mich tüchtig aus. Er war weit ent¬
fernt von jener Bewußttuerei, die sich stets
gebärdet, als ob sie wie ein Iffländischer
Fürst nur den Mantel lüften braucht , um vor
dem enthüllten Stern sicheres Staunen und
Kniebeugen zu erregen.“ Und weil Lenau
darauf verzichtete, den Iffländischen Fürsten¬
mantel umzuhängen, bekam er das Zimmer
auch nicht. Es fand sich ein anderes, von des¬
sen Fenster aus das genußjägerische Wohl¬
leben prächtig zu übersehen war.

Aber aus dem Arbeiten am Don Juan wurde
trotzdem nichts. In diese Tage fällt nämlich
auch jenes in seinen Auswirkungen so tragi¬
sche Zusammentreffen Lenaus mit Marie Ben-
rends, über das er sich gleich dem Freund
gegenüber „in den überschwenglichsten Aus¬
drücken ergoß“ . „Wer war seliger als Lenau!
Und ich war so glücklich , fast immer in sei¬
nem Geleite und in dem der Damen zu sein.“

In „diesem aufgeregten Zustand“ weicht
der selig Verliebte kaum mehr von Auer¬
bachs Seite, und die vielen Briefe, die von
seinem Glück künden werden, schreibt er in
dessen Zimmer. Auch an Sophie Löwenthal
schreibt er wieder, erzählt vom herrlichen
Schwarzwald und von den neuen Arbeiten,
und daß er bald wieder nach Wien kommen
werde. Von seiner Verlobung schreibt er aber
kein Wort. „Seine Furcht vor Sophie ist so
alt wie seine Bekanntschaft mit Marie Beh-
rends“

, berichtet Auerbach. Diese Furcht geht
so weit, daß sich der Unglückliche entschließt,
sich zu erschießen, wenn Sophie seiner Hei¬

rat mit Marie nicht zustimmen würde. Der
Freund war bereit , dem Wunsche Lenaus zu
entsprechen und Sophie von den Heirats¬
plänen zu unterrichten . Aber in dem Strudel
der sich überstürzenden Ereignisse kam es
gar nicht mehr dazu.

Um der Braut eine sichere Existenz mit¬
bringen zu können, will sich Lenau in Hei¬
delberg als Dozent der Philosophie habilitie¬
ren. Hier glaubt der Freund eingreifen zu
müssen: Das könne doch auch ein anderer . Es
bleibe vielmehr Lenaus Pflicht gegen sich und
die Welt , seinem Dichterberuf treu zu blei¬
ben. Lenau fügt sich.

Dieser letzte Sommer ist ausgefüllt von
Reisen, eine ununterbrochene Flucht vor der
inneren Unruhe, vor den düsteren Gedanken,
die ihn ganz beherrschen. Und als er gerade
wieder in Stuttgart war , da kam jener 20.
Oktober, der mit dem Sprung aus dem Fen¬
ster des Reinbeckhauses die Entscheidung
brachte zur Einlieferung des Unglücklichen
in die Heilanstalt Winnenlal. An jenem Tage
sagte der Irre : „Dies Haus muß zerstört wer¬
den bis auf den Grund.“ Und der Stadt
Stuttgart prophezeite er, daß kein Stein auf
dem anderen gelassen werde.

Das Reinbeckhaus , Friedrichtstraße 14 , ist
bei einem Fliegerangriff bis auf geringeReste
vernichtet worden. Die Gedenktafel an Lenau,
die noch eine Zeitlang an der Ruine hing, ist
nun auch verschwunden. Lenau, der sechs
Jahre später , am 22. August 1850 erlöst wurde,
ruht auf dem Friedhof von Weidling bei
Wien .

Auerbach, „die treue , unerschütterliche,
freundliche Seele “

, wie ihn Lenau genannt
hat , ist erst im Jahre 1882 gestorben. Er liegt
auf dem kleinen israelitischen Friedhof sei¬
ner Heimatgemeinde Nordstetten. Um die
schwere Granitplatte stehen vier große Le¬
bensbäume. Haben sie Wächterdienste ge¬
leistet, als unmenschliche Wut die übri¬
gen Gräber des Friedhofs derart zerstörte,
daß es der allgütigen Natur bis heute nicht
gelang , all diese Zerstörungen mit wild wach¬
senden Sträuchern zu verdecken?

Willy Kipp

Gottfrleö Keller unö öle Ärzte
Gottfried Keller saß einst mit Konrad

Ferdinand Meyer in einem Züricher Stamm¬
lokal beim Abendessen. Er ließ sich ’s vortrefi-
lich munden , und Meyer hielt wacker mit. „Es
geht nichts über ein gutes Essen “ , meinte
Keller in seiner Freude , „eine schlechte Kö¬
chin liefert den Ärzten die Hälfte ihrer Kund¬
schaft“ . — „Ja “ , erwiderte C. F . Meyer , „und
eine gute die andere Hälfte“.

Gottfried Keller war sehr kurzsichtig und
hatte überhaupt eine ständige Last mit seinen
Augen. Einer seiner Freunde nahm großer
Anteil an diesem Leiden des Dichters und
fragte ihn auch einmal, ob er nun bessey sehe
Keller nickt betrübt : „Ja , wesentlich besser
Wenigstens behauptet es mein Arzt.“

Auf einer Kunstschau in Zürich hatte
B ö c k 1 i n sein Bild „Spiel der Wellen" aus¬
gestellt. Schon am Tag nach der Eröffnung
mußte es entfernt werden, weil die Polizei an
einigen unbekleideten Meerjungfrauen, di«
darauf dargestellt sind, Anstoß nahm. Empörl
betrat Böcklin abends sein Stammlokal, wo ei
wie gewohnt seinen Freund Gottfried Kellei
traf . „Was sagst du zu diesen Muckern ?“ riei
er aus. „Nach Unsittlichkeit haben sie bei mii
geschnüffelt!“ Keller trank einen kleiner
Schluck und erklärte bedächtig: „Weißt du
lieber Freund , es gehört in der Tat ziemlict
viel sinnliche Phantasie dazu , auf deinem Bilc
Unsittliches zu finden. Aber Gott sei Dank —
ich hab ’ sie!“

Das Künstlerkollektiv „Roter Reiter" ver¬
anstaltet zur Zeit in Traunstein seine Jubi¬
läumsausstellung , in der auch die westdeut¬
sche Gruppe mit mehreren Gästen umfang¬
reich vertreten ist . Es stellen aus: Max Acker¬
mann , Professor Willi Baumeister, Jda Ker-
kovius, Erich Schurr, Otto Speidel, Richarc
Hohly, Heinrich Wildemann, Cuno Fischer
Hans Fähnle , Rudolf Müller, Werner von Hou-
wald, Jrma Nesch , Werner Oberle, Will Sohl
Ferner werden Werke gezeigt von den Malen
Langenbacher, Sanner , F . A. Th. Winter
E . Schulz -Carrnoff, Pechstein, Heckei , Kirch
ner , Rohlfs, Campendonk, Hergenhahn u. s
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Ein typischem Bild von Malik: Er beschuldigt die USA im Sicherheitsrat Die Innenminister beraten über Bekämpfung der kommunistischen Wühlarbeit
Seit drei Wochen gelang es dem. Sowjetdelegierten Malik, durch Obstruktion jeden Unser Bild zeigt einen Blick in den Beratungssaal in Bonn. Die Innenminister der

Fortschritt in den Beratungen über Korea zu verhindern Bundesländer sind mit vordringlichen Aufgaben beschäftigt

*■» ,

Große Zuckermengen im Anrolleh
. 'ag für Tag treffen Importe ein und bald

gibt es wieder genug Zucker

Amerikanische und südkoreanische Infanterie auf dem Wege an die Front
Oft müssen in Südkorea beschleunigtTruppenmassen an Frontstellen gebracht werden,

die durch nordkoreanische Angriffe gefährdet sind

Preise ziehen die Löhne nach
Bauarbeiter in Frankfurt a. M . protestieren

gegen Lebensmittelpreiserhöhungen

s

Aus der alten Eulenspiegelstadt
Mittelalterliche Stadtwächter erheben in

Mölln einen Festspiel-Zoll
Dr. Funder im Gespräch mit Churchill

Der deutsche Delegationsführer konferiert
eingehend mit Winston

Rechts: Trotz Weltstadt tiefe Stille
Mitten im Getriebe New Yorks findet man

ein buddhistisches Kloster
Sijcac*:>y-.N-x

Links : Gut erholt wieder in Bonn
Bundeskanzler Dr . Adenauer beendete sei¬

nen Erholungsurlaub in der Schweiz

■70 $ *;^ ;;

■4* *#;

i «S:

Tschechoslowakisches Verkehrsflugzeug landete in Bayern
7)as Flugzeug ging kürzlich bei Pöttmes auf freiem Feld nieder und brachte eine

ganze Familie, die aus der Volksdemokratie floh

Zweiköpfiges Kalb erregt großes Aufsehen in Paris
Ein Tierliebhaber erwarb das seltsame Kälbchen, das die Pariser bestaunen , um es

aufzuziehen und zu pflegen. Das Tier entwickelt guten Appetit
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Aus der Stadt Ettlingen
Nachts geht das Telephon

Das ist nicht nur ein Schlager . Das gibt es
auch im Leben . — Ich liege tief in Morpheus
Armen . (Für Nichthumanisten : das ist der
Gott des Schlafes ). Da sägt das Telephon in
mein Gehirn und schneidet die zarten Traum¬
fäden ab .

„Hallo “
, ruft da eine Männerstimme . Mir

fällt auch nichts Besseres ein . Mit „Hallo “ und
„wer da “ blödeln wir uns eine Zeitlang an .

Dann werde ich mit der Gründlichkeit eines
amerikanischen Fragebogens vernommen . Ob
ich so und so heiße und in der und der Straße ,
Nummer so und so wohne . Ich kann alles be¬
jahen . Ob ich im zweiten Stock ein Fräulein
Leni Schulze kenne und die Güte habe , sie
ans Telephon zu rufen . Es sei sehr dringend .

Ich bin ein Menschenfreund , sogar nachts
um 1 Uhr . Ich ziehe den Hausmantel an .
Schließlich ist Fräulein Leni ein junges und
sehr nettes Mädchen . Sie ist es sogar jetzt
um 1 Uhr nachts , unkorrigiert aus dem Bett .
Sie ergreift den Hörer . Bis an die Türe höre
ich aus der Muschel die sonore Männerstimme :
„Leni , ich muß Dir unbedingt noch etwas sa¬
gen . Ich habe Dich wahnsinnig lieb !“ — Sie
leicht errötend , mit einem Seitenblick auf
mich : „Ich — dich — auch . . .“ — Ende !

Ich bin wirklich Menschenfreund . Ich habe
volles Verständnis . Nur . . .“Fräulein Leni ,
war die Nachricht wirklich so dringend ?“ —
„Ja , sehr !“ „Und wann hat ,Er ‘ diese ganz
neue Erklärung zum letztenmal abgegeben ?“
„Das ist schon lange her . „Heute abend nach
dem Kino “ , — und verschwindet strahlend .

Nachts ging das Telephon . . . O Königin ,
das Leben ist doch schön !

33erentss9tad ) rid)ten |
Zum letztenmal

erinnern wir daran , daß morgen nachmittag
ab 13 Uhr in der Watthalden das

Parkfest der „Freundschaft “
stattfindet . Sängerveranstaltungen sind immer
frohe und heitere Stunden . Darum möchten
wir jedem empfehlen diesen Nachmittag
nicht entgehen zu lassen . Abends ist Tanz für
jung und alt . Speis und Trank sorgen für das
leibliche Wohl . Eintrittspreis 30 Pfennig .

Der Männergesangverein „Liedertafel “ be¬
teiligt sich morgen Sonntag am Parkfest der
„Freundschaft “ . Aus diesem Anlaß treffen
sich die Sänger um 16 Uhr im Gasthaus zum
„Engel “

. Es wird gebeten , pünktlich und vor
. allem vollzählig zu erscheinen .

Arbeitergesangverein „Eintracht “
Der Verein beteiligt sich am kommenden

Sonntag beim Parkfest seines Brudervereins
„Freundschaft “ . Alle Sänger sowie unsere
passiven Mitglieder sind auf diesem Wege
recht freundlichst zu dieser Veranstaltung
eingeladen .

Die Sänger treffen sich aus diesem Anlaß
um 15 Uhr im Vereinslokal Gasthauf zur
,Krone “ . Vollzähliges Erscheinen ist Ehren¬
sache .

Unsere passiven Mitglieder machen wir
noch darauf aufmerksam , daß der diesjährige
Vereinsausflug am 10. September stattfindet .

Fahrtziel : Ettlingen , Herrenalb , Käppele ,
Gernsbach , Schwarzwaldhochstraße , Schwar¬
zenbachtalsperre , Sand , Renchtal , Oppenau ,
Oberkirch , Allerheiligen , Griesbach .

Interessenten mögen sich bitte bis späte¬
stens 27 . August in der bei Herrn Kübler ,
Gasth . z. „Krone “

, aufgelegten Liste , woraus
der Fahrpreis zu ersehen ist , ein tragen . Spa - ,
tere Eintragungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden . H .K.

Der Gesangverein „Sängerkranz “ Ettlingen -
Spinnerei ladet seine aktivep Mitglieder für
heute Samstagabend 19 Uhr in das Vereins¬
lokal ein . Es wird um vollzähliges Erschei¬
nen gebeten .

Ettlinger Filmschau
„ Schweigende Lippen “

Einen Film , der in erster Linie durch seine
unerbittliche Wirklichkeitsnahe überwältigt
und sich außerdem durch große künstlerische
Qualitäten wie hervorragende Regieführung ,
lebensechte Darstellung , naturgetreue Milieu¬
schilderung und sensationelle Aufnahmen
auszeichnet , stellt Warner Brothers Spitzen¬
film „Schweigende Lippen “ dar .

Mittelpunkt dieses Dramas einer Taubstum¬
men ist Jane Wyman , die für die unüber -
treffbare schauspielerische Leistung in diesem
Streifen mit dem Akademiepreis des Jahres
1948/49 ausgezeichnet wurde . In diesem au¬
ßergewöhnlichen Film sind ihre traurig - resig -
nierend dreinblickenden Augen neben ihrer
einzigartigen Mimik eines der Ausdrucksmit¬
tel ihres großen Könnens . Neben ihr sehen
wir hervorragende Charakterdarsteller mit
überzeugender Darstellungskraft , von denen
hier nur Lew Ayres als ein vom Leben ent¬
täuschter junger Arzt , Charles Bickford , der
den Vater der Taubstummen darstellt , und
Agnes Moorehead in der Rolle einer ältlichen ,
verbitterten Tante erwähnt sein sollen .

Dieser Film — sensationell durch sein
Thema , seine Gestaltung und seine Beset¬
zung — ist einer der großartigtsten und ein¬
drucksvollsten Bildstreifen , die jemals ge¬
schaffen wurden . Die Union -Lichtspiele zei¬
gen ihn bis einschießlich Montag .

Süddeutsche Klassenlotterie
In der 7. Süddeutschen Klassenlotterie wur¬

den am 5. Ziehungstag der 5. Klasse je ein
Gewinn zu 25 000 und einer zu 10 000 DM auf
die Lose 146 807 und 7 659 gezogen . Zwei Ge¬
winne zu je 5000 DM fielen auf die Nummern
102 497 und 102 513 . (Ohne Gewähr ).

£ eimat=9lttdjrid)ten

Efflinger Fußballer vor neuem Start
Mitgliederversammlung des Fußballvereins Ettlingen . — Willi Füger zum 1. Vorsitzenden

gewählt . — Die Platzeinfriedigung

Der vor einem Jahr wiedergegründete Fuß¬
ballverein Ettlingen hielt am Freitagabend
seine Mitgliederversammlung in der „Krone “
ab . 1 . Vorsitzender Baumeister Karl M u ß 1 e r
konnte eine recht große Zahl von aktiven
und passiven Mitgliedern begrüßen . Ge¬
schäftsführer Frz . Lechner erstattete den
Jahresbericht , dem wir folgendes entnehmen .

Nachdem der Bad . Fußballverbandsaus¬
schuß anläßlich des 4. ordentlichen Verbands¬
tages in Durlach am 24. Juli 1949 die Wieder¬
gründung des Fußballvereins einstimmig be¬
jaht hatte , fand am 27 . August 1949 im Gast¬
haus zur „Krone “ die 1 . ordentliche Haupt¬
versammlung statt . Die in dieser Versamm¬
lung gewählte Verwaltung ist jetzt ein Jahr
im Amt .

Der Spielbetrieb : Der Verein stand
mit 3 Senioren - und 3 Jugendmannschaften
in den Verbandsspielen des Jahres 1949/50
der Bezirksklasse der Kreise Karlsrühe -Pforz -
heim -Durlach . Die I . u . II . Mannschaft spielte
in der Staffel Karlsruhe -Pforzheim und
sicherte sich einen ehrenvollen 5, Platz . So
beachtlich dieser Erfolg gewertet werden
muß . so müssen wir doch feststellen , daß der
zu Anfang der Spiele erwartete Erfolg aus¬
blieb . Die Gründe , die hierbei mitspielten ,
sind mannigfacher Art und einerseits in dem
Mannschaftsgebilde selbst wie auch in den
Schwierigkeiten der Platzfrage und der man¬
gelhaften Unterstützung von seiten der Stadt¬
verwaltung und sonstiger örtlicher Kreise zu
suchen , die eben dem Verein nicht die Unter¬
stützung angedeihen ließen , wie man es an -
dererorts feststellen konnte . Inwieweit es die
Mannschaft selbst in der Hand hatte , den
2. Tabellenplatz zu erreichen , der gerade in
diesem Jahre noch ausschlaggebend für einen
evtl . Aufstieg in die 1 . Amateurliga war , soll
heute nicht mehr zur Debatte stehen , son¬
dern für die Zukunft und gerade für das
neue Spieljahr Anlaß sein , gleich von Beginn
der Spiele an mit den nötigen Maßnahmen
durchzugreifen .

Neue Spieler
Die Tätigkeit unseres im vergangenen

Jahre verpflichteten Sportlehrers Kraft -Karls¬
ruhe hat wesentlich zur Stabilisierung des
Mannschaftsgefüges beigetragen . Der nun
neuverpflichtete Trainer Merkle -Karlsruhe ,
der im vergangenen Jahre die Vereine Kup¬
penheim (franz . Zonenliga ) und Kirrlach (Be¬
zirksklasse ) zu beachtlichen Erfolgen führte ,
bietet nach dem bisher Gebotenen ohne wei¬
teres die Gewähr für erfolgversprechende
Tätigkeit . Der Stamm unserer Spieler und
die neu hinzugewonnenen Kameraden Roth
und Weiß als Torwarte sowie der wieder¬
zurückgekehrte Jürgen Schneider mit seinen
Kameraden Mitscheie , Durst und Förderer
dürften ein Mannschaftsgebilde abgeben , das
die Voraussetzungen schafft , die wir als Ver¬
ein und auch die Ettlinger Sportanhänger
vom FV erwarten . Von seiten der Vereins¬
führung wäre in dieser Hinsicht alles getan ,
in den kommenden Spielen einen geordneten
Spielbetrieb zu . garantieren . Es dürfte jetzt
nur an der Mannschaft selbst liegen , nicht zu
enttäuschen .

Die Reserve des Vereins , die das eigent¬
liche Reservoir darstellen soll , hat nicht in
allen Punkten die Erwartungen erfüllt , die
man in eine solche Mannschaft setzen muß .
Mit einem 6 . Tabellenplatz kommt dies auch
klar zum Ausdruck . Trotz einem riesigen
Reservematerial blieb die Reservemannschaft
immer nur Stückwerk und konnte sich selten
zu einer wirklichen Leistung aufraffen .

Die III . Mannschaft wurde erforderlich , da
sich das Interesse am Fußball in Ettlingen
vollkommen auf den FV konzentrierte . Wenn
auch für einen Verein , der heute in der 2.
Amateurliga spielt ohne weiteres eine III . -
Mannschaft angebracht erscheint , so muß man
sich doch fragen , ob sie einen Nutzen für das
Gesamte bringt . Die Finanzen der Vereine ,
und das ist nicht nur hier in Ettlingen , son¬
dern in allen Ländern des Bundes zu finden ,
reichen kaum aus , den Betrieb in seinem
normalem Rahmen zu halten . Die Spieler
werden größtenteils kaum die Qualifikation
mitbringen , einmal in den oberen Mann¬
schaften zu spielen . Es muß aber allen die
Möglichkeiten des Fußballspiels gegeben wer¬
den .

Die großen Spiele
An besonderen Ereignissen sind zu nennen :

Die I . Mannschaft besuchte das Länderpokal¬
spiel in Stuttgart . Ein Besuch des FC Sala¬
mander Kornwestheim an Ostern und der
Gegenbesuch an Pfingsten waren Höhepunkte
an Kameradschaft . Ein Vorspiel gegen die
Mühlburger Reserve beim Spiel Mühlburg —
1 . FC Nürnberg ließ den Verein in das Blick¬
feld einer vieltausendköpfigen Fußballge¬
meinde treten . Das 50- jährige Jubiläum
brachte Spiele gegen SpVgg . 07 Ludwigsburg
und die SpG Haßloch in der Pfalz .

Die Jugendabteilung unter den Ka¬
meraden Wanner und Rastätter darf als eine
der besten im Kreis angesehen werden . Wenn
auch die A-Jugend nicht das Spielermaterial
in sich birgt , das einmal die Lücken der Se¬
nioren schließen soll , so ist dies eine Fest¬
stellung , die nicht nur in Ettlingen , sondern
überall getroffen wird , eine Folge der schwe¬
ren Kriegs - und Nachkriegsjahre die seine
Zeit braucht , um überwunden zu werden .
Dagegen reift uns in der B-Jugend und den
Schülern eine Generation heran , die zu be¬
rechtigten Hoffnungen Anlaß gibt . Als Erfolg
darf ohne weiteres die Staffelmeisterschaft
der Schüler gebucht werden .

Die Passivität darf als gut bezeichnet wer¬
den . Wenn man bedenkt , daß der FV erst
wieder ein Jahr seine Selbständigkeit hat , so
ist der Mitgliederstand immerhin beachtlich
zu nennen . 180 passive Mitglieder bilden das
Rückgrat der Aktivität . Die Beiträge sind mit
wenigen Ausnahmen mühelos eingegangen .
Der Zu- und Abgang hält sich mit 12 Zu¬
gängen und 8 Abgängen fast die Waage . Bei

den geringen Mitgliedsbeiträgen dürfte bei
entsprechender Werbung .und vor allen Din¬
gen guten Leistungen der Mannschaften eine
wesentliche Zunahme zu erwarten sein .

Das 50 -jährige Jubiläum
An Veranstaltungen muß vor allen Dingen

das 50- jährige Bestehen des Ettlinger Fuß¬
balls herausgestellt werden . Es war ein glück¬
licher Gedanke der Verwaltung , dieses sel¬
tene Fest durchzuführen . Der FV als der
wahre Träger des Ettlinger Fußballs hatte
auch das erste Anrecht darauf und wir dür¬
fen mit Stolz und Freude feststellen , daß das
Fest in würdiger und werbender Weise in
sportlicher wie geselliger Hinsicht verlaufen
ist . Das Eröffnungsbankett am 17 . Juli war
mit seinem Programm ein würdiger Auftakt ,
der alle Kreise der Ettlinger Bevölkerung
vereinigt sah . Die Sportwoche vom 18 . bis
26 . Juni sah wirklich faire und anständige
Kämpfe und machte dem Fußballverein alle
Ehre . Der Einbau eines Stadtlaufes ließ auch
die leichtathletische Seite hervortreten und
sah unsere Mannschaft an dritter ehrenvol¬
ler Stelle . Besonderen Dank gilt hier den
Kameraden Bender und Hermann für die
Durchführung , ebenso der Stadtverwaltung
für die Stiftung eines formschönen Wander¬
preises . Den Abschluß des Festes bildete ein
in allen Teilen wohlgelungenes Parkfest , das
sich eines Massenbesuches erfreuen durfte .

Unser Verhältnis zu den Vereinen der en¬
geren und weiteren Umgebung darf als gut
bezeichnet werden . Das vergangene Jahr
brachte uns wieder mehrere neue Vereine ,
mit denen wir in bestem Einvernehmen ste¬
hen und Gewähr für weitere gute Zusam¬
menarbeit gibt . Auch mit den Kreis - und
Verbandsbehörden verbindet uns ein kame¬
radschaftliches Verhältnis , das sich auf eine
ersprießliche Arbeit auswirkt . Möge auch das
Verhältnis mit dem Tum - und Sportverein
wieder auf jene Stufe kommen , wie dies vor
dem Kriege mit dem Turnverein 1847 der
Fall war , denn gerade mit den lokalen Ver¬
einen gleicher Richtung ist dies unerläßlich .

Einfriedigung um den Wasen
Und hier sei gleich angeknüpft der Kampf

um geeignete Sportstätten . Es dürfte sich er¬
übrigen im einzelnen auf diese Punkte einzu¬
gehen . denn sie sind Ihnen ja alle zur Ge¬
nüge bekannt . Von seiten der Verwaltung
wurde alles getan , hier endlich einmal Wan¬
del zu schaffen . Seit einem Jahr sind wir
bemüht den einzigen Platz am Wasen in
einen spielfähigen Zustand zu bringen und
von allen Dingen eine Einfriedigung zu er¬
halten , die uns die Grundlage für die Durch¬
führung unserer Aufgaben gewährleistet .
Man wird von verschiedenen Seiten den Vor¬
wurf erheben , daß nicht mit dem nötigen
Nachdruck dieses Ziel verfolgt wurde . Wir
alle kennen die Verhältnisse in Ettlingen auf
diesem Gebiete , die seit Jahrzehneten diesel¬
ben geblieben sind .

Vereinsarbeit ist Gemeinschaftsarbeit im
Interesse einer großen Sache . Die vergan¬
gene Zeit hat uns gelehrt , daß solche Arbei¬
ten nur von einer Vielzahl von Mitarbeitern
getragen werden kann , wenn sie reibungslos
und zu Erfolgen führen soll . Und wenn wir
das uns gesteckte Ziel erreichen wollen , muß
sich jeder , dem der Fußball seiner Heimat¬
stadt am Herzen liegt , zur Verfügung stellen .

*
An den Geschäftsbericht schloß sich der

Kassenbericht an , der von Kassier K . Vogel
vorgetragen würde . Auf Grund der Kassen¬
prüfung durch die Herrn Hansmann und
Kem ■wurde ihm einstimmig Entlastung er¬
teilt .

Für die satzungsgemäßen Neuwahlen wurde
eine Kommission aus den Herren Dold , Mar¬
kusch und Pioth gebildet . Der bisherige Vor¬
sitzende K . Mußler wies darauf hin , daß er
infolge beruflicher Beanspruchung nicht
mehr genügend Zeit für diese Aufgabe habe .
Der 2. Vorsitzende Dr . med . Höllischer mußte
es ebenfalls aus beruflichen Gründen ableh¬
nen , an die 1 . Stelle zu rücken , obwohl er
dringend darum gebeten wurde . Der 1 . Wahl¬
gang mit 42 Stimmen für Dr . Höllischer und
35 Stimmen für K Mußler war deshalb ver¬
geblich . Die Sprecher der aktiven Spieler
brachten nun zum Ausdruck , daß sie das
größte Vertrauen zum ehemaligen Spielaus¬
schußvorsitzenden Willi Füger haben , der
im 2. Wahlgang mit Mehrheit gewählt wurde
und zur Freude der Aktiven den Posten an¬
nahm . Für das wichtige Amt des Spielaus¬
schußvorsitzenden wurde Herr Jos . Weiler
vorgeschlagen und einstimmig gewählt . Ihm
ist bereits die Zusammenstellung der neuen
Mannschaft zu verdanken . Trotz schwerer
Bedenken , die durch die Pressediskussion der
letzten Zeit und vereinsinteme Gründe ver¬
anlaßt waren , nahm unter allgemeinem Bei¬
fall Herr Weiler das Amt an . Die Beisitzer
wird er sich selbst auswählen .

Als 2 . Vorsitzender ging aus den Wahlen
wiederum Dr . med . Höllischer hervor ,
der mehrfach klärend in die Diskusson ein -
griff .

Zum Geschäftsführer wurde wiederum
Herr Franz Lechner einstimmig gewählt ,
zum Hauptkassier Herr Kipp , zum Platz¬
kassier K . Vogel . Jugendleiter Wanner
lehnte leider die Wiederwahl ab , so daß in¬
nerhalb des Spielausschusses ein neuer Ju¬
gendbetreuer zu bestimmen ist . Kassenprüfer
wurden wiederum die Herren Hansmann und
Kern .

Auf Antrag von Herrn Karl Mußler (Wasen )
wurde beschlossen , daß vierteljährlich eine
Mitgliederversammlung stattfindet und daß
in die Satzung Bestimmungen über Mitglie¬
derehrungen aufgenommen werden .

Zum Schluß der über vierstündigen Mit -
gliederversamlung wurde zu der Leserstimme
in der EZ vom 16. Aug . Stellung genommen .
Der Schriftleiter der EZ wies darauf hin .
daß das wertvolle Gut der Pressefreiheit
nicht beeeinträchtigt werden dürfe und die
Zeitung deshalb verschiedenen Meinungen

Samstag , den 19 . August 195tt’

Raum geben müsse . Gerade Sportler würden
es doch gewiß begrüßen , wenn im gesamten
öffentlichen Leben anständige und tolerante
Spielregeln eingehalten würden . Die Zeitung
habe nicht nur ausführlich über den Spiel¬
betrieb berichtet , sondern auch die Wünsche
der Sportvereine immer wieder in die Öffent¬
lichkeit getragen . Die Zeitung werde sich
auch weiterhin für die Sportbelange ein -
setzen , aber man möge auch ihre überpartei¬
liche Aufgabe respektieren .

Die Versammlung beschloß , möglichst ge¬
meinsam mit dem Turn - und Sportverein zu
dem genannten Artikel Stellung zu nehmen .
Der 1 . Vorsitzende W. Füger konnte den
Abend mit der erfreulichen Feststellung
schließen , daß der Ettlinger Fußballverein mit
frischer Kraft an seine neuen Aufgaben her¬
angeht . Für den Chronisten ergab sich der
sehr positive Eindruck , daß in dieser Aus¬
sprache über die Vereinsführung mit echter
Sportkameradschaft um die beste Lösung
gerungen wurde . Dem bisherigen Vorsitzen¬
den K . Mußler wurde der herzliche Dank des
Vereins ausgesprochen .

*

Auf dem Kirchenplatz
ist es mit einem Mal lebendig geworden . Vor
der Bäckerei Seifried stehen die beiden
Wohnwagen der „Internat . Traber -Show “ .
Am Südende des Platzes wurde der 38 Meter
hohe Mast aufgestellt , an dem Selma Traber ,
die Tochter des Leiters der Schau , ihre akro¬
batischen Höchstleistungen zeigen wird .
Gleich daneben ist in etwa 4 Meter Höhe
das Seil befestigt , dessen anderes Ende fast
100 Meter entfernt hoch oben am Glocken¬
stuhl des Martinskirchturms festgemacht ist .
Auf dieser Luftstrecke wrird Alfons Traber
jr . mit seinem 250 -PS -Motorrad Nr . 13 seine
Reimen fahren , die zweifellos das Staunen
der Zuschauer erregen werden . Schon jetzt
blicken alt und jung in jene für den Durch¬
schnittsmenschen schwindelnde Höhe empor
und mit Spannung werden die Vorführungen
erwartet , die von den kühnen Artisten für
Samstag und Sonntag angesetzt sind .

Mannschaftskämpfe gegen Offenburg
Heute abend 20 Uhr beginnen die Kämpfe

des Boxsportvereins Ettlingen gegen Offen¬
burg in der Markthalle , über die wir in un¬
seren letzten Ausgaben bereits berichteten .
Die Ettlinger Bevölkerung sollte sich die
Teilnahme an der Veranstaltung nicht ent¬
gehen lassen und damit gleichzeitig den hei¬
mischen Boxsport unterstützen . Interessante
Kämpfe stehen auf dem Programm ; so wer¬
den beispielsweise die Ettlinger Boxer Luddi .
Pfaadt und Walter Denninger der Offenbur¬
ger Mannschaft gegenüberstehen .

Aus dem Albgau
Scfjluffenbad)

Die Feuerwehr feiert
Schluttenbach . Die Freiw . Feuerwehr feiert

morgen Sonntag ihr Fest . Das Programm be¬
ginnt um 13 Uhr mit einem Festzug . Um
15 Uhr folgt die Einweihung einer Gedenk¬
tafel für die gefallenen Mitglieder des Ver¬
eins mit einer Ansprache von Bürgermeister
BI ö d t . Gemütliches Beisammensein auf dem
Festplatz beschließt den Albend, an dem die
Kapelle des Musikvereins Schöllbronn zum
Tanz aufspielt . Viele Wehren der näheren
Umgebung haben ihre Teilnahme am Schlut -
tenbacher Feuerwehrfest zugesagt . Sicherlich
werden diese Vereine mit Überraschungen
für ein bereichertes Programm sorgen .

Bufenbad)
Bürgergemeinschaft gebildet

Busenbach . Bei der gestrigen Bürgerver¬
sammlung nahm man den Vorschlag zur Bil¬
dung einer Bürgergemeinschaft einstimmig
an . 5 gewählte Bürger , darunter eine Frau ,
werden in Zukunft dem Gemeinderat bera¬
tend zur Seite stehen . Dieser Beschluß ist ein
schönes Zeichen der Mitarbeit aller Bevöl¬
kerungsschichten in der Gemeindeverwaltung .

Für den Bau eines neuen zweistöckigen
Schulhauses -wurde ein Kostenvoranschlag
eingeholt . Das Projekt verlangt den Aufwand
von 160 000 DM . Der württ .-bad . Landtag ist
in einer Resolution um finanzielle Beihilfe
gebeten worden .

Die Verpachtung der Schaf weide hat die
Bürgerversammlung für dieses Jahr abge¬
lehnt . Die Feuerschutzabgabe muß in Zu¬
kunft bis zum 65 . Lebensjahr bezahlt werden ,
nachdem bisher nur die männnlichen Ein¬
wohner bis zu 45 Jahren abgabepflichtig wa¬
ren . DerAusbau der Feuerwehr richtet sich ' in
Zukunft nach den allgemeinen Richtlinien .

Umschau in Karlsruhe
Karlsruher Oberbürgermeister Ehrenmitglied

des Volksfestvereins New York
Karlsruhe (lwb ) . Oberbürgermeister

Töpper ist zum Ehrenmitglied des „Badischen
Volksfestvereins “ in New York ernannt wor¬
den . Vertreter des Vereins überreichten Ober¬
bürgermeister Töpper die Ernennungsurkunde .
Der Verein , der vor 50 Jahren von Deut¬
schen aus Baden in New York gegründet
wurde , hat vor der Währungsreform durch
große Lebensmittel - und Arzneispenden zur
Linderung "der Not in Nordbaden beigetragen .

Einzelhandel protestiert wegen Verkaufszeiten
Karlsruhe (lds ) . Der Einzelhandelsver —

band Mittelbaden in Karlsruhe hat in einem
Schreiben an den Landesbezirkspräsidenten
von Nordbaden dagegen protestiert , daß die
unteren Verwaltungsbehörden nicht genügend
gegen Kioske , Kaufstände und Trinkhallen
einschreiten , die die vorgeschriebenen Ver¬
kaufszeiten nicht einhielten . In dem Schrei¬
ben erklärt der Einzelhandel , er werde zur
Selbsthilfe greifen , wenn die Landesbezirks¬
behörde nicht sofort gegen die Nichteinhaltung
der Verkaufszeiten durch Kioske und Ver¬
kaufsstände vorgehe .
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%us ber babifrfjen fjeimaf
Berechtigte Mannheimer Forderungen

Mannheim (bpd) . Die Arbeitsgemein¬
schaft der Badener in Mannheim, die sich be¬
kanntlich einer von Oberbürgermeister Dr.
Heimerich geführten und radikal südwest¬
staatlich orientierten Gruppe gegenübersieht,
hat sich in jüngster Zeit eingehend mit den
besonderen Anliegen der Stadt Mannheim in
dem wiedervereinten Lande Baden befaßt.
Die Mannheimer Arbeitsgemeinschaft sieht
die Forderung auf Wiederherstellung Badens
nicht nur in der Treue zur badischen Heimat
und zur badischen Tradition der Rhein-
Neckar-Stadt begründet , sie wünscht auch im
Interesse der Zukunft der Stadt Mannheim
im wiederhergestellten Lande Baden eine
Reihe von Forderungen verwirklicht zu wis¬
sen . Die Arbeitsgemeinschaft der Badener in
Mannheim hat dazu folgende Forderungen
aufgestellt :

1 . die staatliche Förderung Mannheims als
Stadt des Verkehrs und der Wirtschaft , ins¬
besondere die Förderung des Mannheimer
Hafens ;

2 . die baldige Schaffung eines für Perso¬
nen- und Frachtverkehr gleichermaßen ge¬
eigneten Großflughafens Mannheim für den
pfälzisch-nordbadischen Raum mit weitestge¬
hender finanzieller Unterstützung des Landes;

3 . die Unterstützung der Stadt Mannheim
bei der Lösung des Arbeitslosenproblems;

4 . im Rahmen der staatlichen Zuwendun¬
gen für den Wiederaufbau Berücksichtigung
Mannheims entsprechend seiner Bevölke¬
rungszahl und seinem Zerstörungsgrad ;

5 . Rückverlegung derjenigen Behörden und
öffentlichen Anstalten nach Mannheim, die
vor dem Kriege in Mannheim waren ;

6 . für das Nationaltheater Mannheim bis zu
einer Lösung der allgemeinen Theaterpro¬
bleme staatliche Subventionen von wenigstens
der gleichen Höhe wie sie das Badische
Staatstheater Karlsruhe erhält .

Die Mannheimer Arbeitsgemeinschaft ist an
den Landesverband der Arbeitsgemeinschaft
der Badener mit der Bitte herangetreten ,
diese Forderungen mit zu vertreten und zu
unterstützen . Dieser Bitte hat der Landesver¬
band in vollem Umfang entsprochen . Denn
diese Forderungen fügen sich ohne weiteres
in das Programm einer dezentralisierten , in
jeder Hinsicht volksnahen und den Bedürf¬
nissen* aller Volkskreise Rechnung tragenden
Verwaltung ein , was vom Landesverband der
Badener für das wiedervereinte Land Baden
mit aller Energie vertreten wird .

Bad Wimpfen nimmt „Weltbürgercharta “ an
Bad Wimpfen (lwb. 500 Einwohner

von Bad Wimpfen beschlossen am Samsag,
die „Weltbürgercharta “ anzunehmen. Vor
der Abstimmung im Rittersaal der Kaiser¬
pfalz aus der Hohensaufenzeit waren die
sieben Punkte der Charta verlesen worden.
Vertreter der Weltbürgerbewegung sprachen
sich gegen einen neuen Krieg aus . Der Ge¬
meinderat von Bad Wimpfen hatte vor eini¬
gen Wochen in nichtöffentlicher Sitzung be¬
schlossen , die Ortschaft zum „Weltterrito¬
rium “ zu erklären und der Bürgerschaft die
Annahme der Weltbürgerschaft zu empfeh¬
len.

Mit drei PS durch Deutschland
Mannheim (SWK/APD ) . Das älteste Vier-

Tadauto der Welt, ein im Jahre 1892 in der
Werkstätte von Carl Benz in Mannheim her-
gestelltes Fahrzeug , war nach nahezu 60 Jah¬
ren dieser Tage wieder in Mannheim auf den
Straßen zu sehen. Es erregte nicht geringes
Aufsehen , als dieses an eine „herrschaftliche
Droschke“ aus der Zeit der Jahrhundertwende
■erinnernde Fahrzeug mit 5 bis 10 Stundenkilo¬
metern durch die Stadt rojtte . Carl Benz , der
Vater des Benzinmotors, hatte sein erstes Er¬
zeugnis damals an den Klavierfabrikanten
Blüthner verkauft , der es später an seinen
heutigen Besitzer abstieß . Dieser macht zur
Zeit mit ihm eine Fahrt durch die Bundes¬
republik . Als Anhänger muß der immer noch
intakte „Auto-Greis“ den Reklamewagen einer
bekannten Schokoladefabrik ziehen. Das Auto
■war auch in Karlsruhe zu sehen.

Vater überfuhr seinen eigenen Sohn
Breiten (lwb) . Einem tragischen Unfall

fiel ein 14jähriger Junge zum Opfer, der
durch seinen eigenen Vater überfahren wurde.
Während der Junge das Sicherheitsventil an
dem von seinem Vater gesteuerten Langholz¬
fuhrwerk öffnen wollte, fuhr der Wagen an,
■wobei der Junge unter das Fuhrwerk kam
und sofort getötet wurde.

Sportnachrichten der EZ
6 . Etappe

der Deutschland-Radrundfahrt
Eine Beute Pankokes und Holthöfers

Die 6 . Etappe der Deutschland-Rundfahrt
von Zweibrücken nach Stuttgart (208 km)
brachte nicht viele Neuerungen im Gesamt¬
klassement. Die Strecke stand im Zeichen der
beiden Bielefelder Pankoke (Bismarck) und
Holthöfer (Rabeneick) , die nach 40 km- einen
Vorstoß unternahmen und bis Karlsruhe
( 106 km ) zehn Minuten Vorsprung hatten .

Nur ganz kurz riß im schwäbischen Stufen¬
land die Kolonne etwas ab, so daß einige der
bekanntesten Fahrer wie Keteleer-Belgien
(Bauer) , Pfannenmüller -Nürnberg (Expreß ) , die
sich im letzten Teil des Feldes befanden , eine
5 km lange Anschlußjagd starten mußten.
Kurz vor derrvZiel hatten sichWeimer-Stuttgart
(Bauer) und der Holländer Pellenaers (Patria )
vom Feld gelöst und konnten bis auf 2% Mi¬
nuten an die beiden Bielefelder, die eine
160 km lange Alleinfahrt hinter sich hatten ,
aufschließen.

Ergebnis der 6 . Etappe : 1 . Pankoke-Biele-
feld (Bismarck) 5 :26 :30 Std. ; 2. Holthöfer-
Bielefeld (Rabeneick) gleiche Zeit ; 3. Weimer-
Stuttgart (Bauer) 5 :29,08 Std . ; 4. Pellenaers -
Holland (Patria ) gleiche Zeit.

Die Wertung im Gesamtklassement :
1 . Schild -Chemnitz (Bauer) 41 :14 :13 Stunden ;
2 . de Coste -Belgien (Dürkopp) 41 : 19 :38 Std. ;
3 . Richter-Chemnitz (Dürkopp) 41 :20,01 Std . ;
4. Sehenk -Schweinfurt (Heidemann) 41 :20 :01,2
Stunden.

Unsere Schwimmer
kämpfen in Wien um Europa -Titel

268 Schwimmer aus zwölf Nationen (Öster¬
reich , Belgien, Dänemark , Holland, Irland ,
Italien , Schweden, Schweiz , Türkei , Jugosla¬
wien, Frankreich , Deutschland) kämpfen vom
20 . bis 27 . August im Wiener Praterstadion
um 16 Europameistertitel .

Klein ist zuversichtlich
Unser stärkstes As ist natürlich der neue

deutsche Rekordmann im 200 m Butterfly ,
Herbert Klein. Der Ex-Breslauer steht heute
im Zenit seines Könnens 'und seine Leistun¬
gen sind beständiger als die seines großen
französischen Konkurrenten Lusien, der im
50-m-Bassin nicht mehr an jene 2 :33,9 heran¬
kam, die er auf einer 25-m-Meereswasserbahn
in Marseille erreichte . Cerer-Jugoslawien und
Rask-Schweden gelten als weitere Teilneh¬
mer des Endlaufes. Lehmann hat sich in
den längeren Kraulstrecken so herausgemacht,
daß er über 400 m und 1500 m auf einen der
vorderen Plätze hoffen kann , auch wenn so
starke Leute wie Boiteux und Jany-Frank -
reich , Stepetic-Jugoslawien und Oelstrand-
Schweden am Start sind. Werner D i t z i n -
g e r kann den Endlauf über 100 m Kraul , für
den natürlich Alex Jany der große Favorit ist.
erreichen.

Bei unseren Schwimmerinnen geht die vier¬
fache Deutsche Meisterin Gertrud Herr¬
bruck nicht ohne Chance in den Kampf ge¬
gen die starken Holländerinnen und Däninnen,
wenigstens über 100 m Rücken.

Chancen unserer Springer
In den Sprungwettbewerben haben unsere

Teilnehmer eine große Tradition zu verteidi¬
gen , die dieses Jahr "dem Trio H a a s e —
Aderholt — Sobeck und unserer Doppel¬
meisterin Paula T a t a r e k anvertraut wurde.
Interessanterweise sieht der französische Mei-
ste’rspringer Millinghausen sowohl bei den
Damen wie auch bei den Herren „eine deut¬
sche Gefahr“ .

Deutsche Freistilmeisterschaften
in München

Gute Besetzung der vier Klassen
Am Wochenende finden in München die

deutschen Meisterschaften im Freistilringen
der Bantam- , Leicht- , Mittel- und Schwer¬
gewichtsklasse statt . Die Meisterschaften sind
stark besetzt ; es werden spannende Kämpfe
erwartet , da alte Ringfüchse ihre Kräfte an
verschiedenen guten Nachwuchsleuten messen
werden.

Unter anderen sind die Eckenheimer Rin¬
ger Leichter und Kraußkopf vertreten , ferner
Enzinger, (Reichenhall) . Mit großer Erwartung
sieht man den Leistungen Leichters entgegen,
der im Schwergewicht trotz starker Gegner
wie Liebem (Dormund) Aussichten auf einen
Titelgewinn besitzt , ferner denen Henzes
(ASV 86) , der im Mittelgewicht seinen Vor¬
jahrstitel verteidigen wird.

Jugendturnier in Hockenheim
Bei dem Jugendturnier des FV 08 Hocken¬

heim kamen die Schüler des VfL Hocken¬
heim gegen den SV Aitlußheim zu einem
knappen 1 :0 Sieg . Die A-Jugend des SV Aitluß¬
heim war über den VfL Hockenheim mit
2 :0 Toren erfolgreich.

FaustbaUmeisterschaften in Baden
Am kommenden Sonntag werden in Mann¬

heim die badischen Faustballmeisterschaften
ausgetragen , bei denen auf dem Platz der
Germania an den Rennwiesen vierzig Mann¬
schaften um den Meistertitel spielen . werden.

Faustballturnier der Frauen
Das auf dem Platz der SG Mannheim aus-

getragene Faustball-Tumier der Frauen sah
den dritten deutschen Meister TV 46 Worms
als Turniersieger . Auf den Plätzen folgten
Tura Ludwigshafen, TG Frankenthal , SG
Mannheim, TV Sandhofen, TV Frankenthal
und TV Mundenheim. Das Turnier soll all¬
jährlich ausgetragen und der besten Mann¬
schaft ein Wanderpreis verliehen werden.

Deutsch-französisches Turnertreffen
Am 19 . und 20. August finden im badischen

Tumerheim Brandecklindle Besprechungen
zwischen französischen und deutschen Tur¬
nern statt , nachdem sich der erste Vorsitzende
des Tumerbundes Baden erfolgreich um das
Zustandekommen dieser Aussprache bemüht
hatte .

Fangio und Gonzales starten nicht
Die argentinischen Rennfahrer Fangio und

Gonzales werden sich nicht an dem Automo¬
bilrennen um den „Großen Preis von Deutsch¬
land“ auf dem Nürburgring beteiligen, son¬
dern der Veranstaltung als Zuschauer bei¬
wohnen.

Fußball -Frenndschaftsspiele
- Alemannia Worms trifft am kommenden

Sonntag in einem Fußball-Freundschaftsspiel
auf den Vertreter der nordbadischen Amateur¬
liga, SpVgg . Seckenheim. Hassia Bingen er¬
wartet den VfR Kim und die SpVgg . Ingel¬
heim den SV Germania Wiesbaden. ( 15 ) .

Um die Hockey-Meisterschaft
Der badische Hockey -Meister wird dieses

Jahr zum ersten Mal in zwei Gruppen er¬
mittelt werden. In der Gruppe Nordbaden
spielen: HC Heidelberg, TSG 78 Heidelberg,
Germania Mannheim, TSG Bruchsal und
Heidelberger Turnverein 46 . Der Gruppe
Mittelbaden gehören an : Phönix Karls-»
ruhe , Karlsruher Turnverein 45 , RC Rastatt,
SV Gernsbach und TC Pforzheim. Die beiden
Gruppenmeister spielen dann um den Mei¬
stertitel von Baden.

Fjmkausstellung 1950 eröffnet
Geleitwort von Ministerpräsident Arnold
Düsseldorf (UP ) . Die „Große Deutsche

Funkausstellung 1950“ in Düsseldorf wurde
mit einem Festakt eröffnet. Der Ministerprä¬
sident von Nordrhein-Westfalen, Arnold ,
erinnerte in seiner Eröffnungsansprache an die
großen Aufgaben des Rundfunks . Der Hörer
habe ein Recht auf Informationen . Er habe
vor allem ein Recht darauf , objektiv unter¬
richtet zu werden. Nur wenn es um die Er¬
haltung der Demokratie in Deutschland gehe ,
dürfe und müsse der Rundfunk ganz Partei
sein.

Schöne Frauen und ein König
Deauville wird überall genannt

Deauville (UP) . König Faruk von Ägyp¬
ten ist mit seinem Gefolge in dem Seebadeort
Deauville eingetroffen, Das ursprünglich in
Aussicht genommene Inkognito des ägypti¬
schen Herrschers konnte in Frankreich nicht
lange gewahrt werden. Über dem Hotel in
Deauville, in dem Faruk wohnt, weht schon
die ägyptische Flagge.

Es herrscht allgemeines Rätselraten dar¬
über, ob die schöne Ägypterin Narriman Sa-
dek aus St. Moritz, von wo sie plötzlich ab¬
reiste, in Deauville eintreffen wird. Verschie¬
dene Gerüchte wollen sogar von einer Heirat
der beiden wissen. Ein Teil der französischen
Presse behauptet allerdings , daß die Reise
König Faruks der französischen Sängerin An-
nie Berryer gelte, die in Deauville bei einem
ägyptischen Galaabend mitwirken wird und
die der König in einem Nachtklub Kairos'
kennengelemt haben soll. Was die Staatsge¬
schäfte angeht , so sind alle Vorbereitungen
getroffen, daß diese in nächster Zeit von Deau¬
ville aus erledigt werden können.

Freundschaftsspiele
FV Daxlanden — FV Ettlingen (Sa .)
FC Neureut — FV Graben
Frankonia — Neckargardach (Sa .)
VfB Südstadt — Frankonia 1b
FC Baden — Frankonia
Horst Emscher — Phönix Karlsruhe (Sa .)

Der KFV fährt in die Schweiz
FC Basel — KFV (Sa .)
FC Solothom — KFV (So .)
FC Winterthur — KFV ( Mi .)

Spielwarte-Tagung am 20. August 1950
in Durlach

Die Spielwarte des Kreises Karls-uhe treffen
sich am Sonntagvormitlag 9 Uhr in Duralch im
Gasthaus zur „Alten Residenz -1. Im Vordergrund
der Tagesordnung steht die Staffeleinteilung und
Aussprache mit den Vereinspressewarten .

Wettervorhersage
Am Samstag heiter bis wolkig. Auch am

Sonntag überwiegend freundlich . Wieder etwas
wärmer . Höchsttemperaturen zwischen 20 und
26 Grad, nächtliche Tiefsttemperaturen 10 bis
13 Grad . Mäßige Winde um Südwest .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh8 Uhr ) 14 0 über 0

Wasserwärme der Badeanstalt 19 Grad

Züricher Notenfreiverkehrskurse 18 . 8 . 17. 8 .
New-York (1 Dollar)
London (1 Pfd .)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 belg . fr.)
Mailand (100 Lite)
Deutschland ( 100 DM)
Wien (100 Sch.)

Berlin , den 18 . 8 . 50 :
nungskurs 1 DM (West) :

- 4.34 — 4.33Va
10 .75 — 10 .73

1 .121/« — 1 .12 1/»
8 .60 — 8.60
0 .65V2 — O.66V2

79 .25 — 79 .00
15 35 — 15 .35

Wechselstuben -Umrech -
= 5.70 — 5 .90 DM (Ost)

Marktpreise vom 19 . 8 . 1950
Obstanfuhr ca . 60 Zentner

Obst : Aprikosen — - , Bananen 65 , Birnen20-45
Apfel 15 55 , Heidelbeeren — , Preiselbeeren 80 ,
Pfirsiche 35 — 65 , Pilze 60— 80, Zitronen 25 -35,
Reineclauden 25, Zwetschgen 12-20, Brombeeren
30 , Trauban 55— 65 , Mirabellen 25—35 , Orangen
20—39 .

Gemüse: Blumenkohl 25—30,. Kopfsalat ( Stück)
15-20 , Gurken 5—10 Einmachgurken (Pf .) 30 ,
Rettiche 5— 15 , Karrotten 15 . Knobauch (3St )

■10, Zwiebeln 15- 25 , Kartoffeln 7-9, Kohlrabi 5-7,
Rute Rüben (Bd ) 10 , Tomaten 10 20, Weißkraut
10 - 12, Wirsing 12 . Rotkraut 15, Bohnen 15—25,
Endivien St. 10 — 15 . Spinat 20

Eier : 18—23
Kuhfleisch : Suppenfleisch1 .40 , Bratenfleisch1 .40

Leber/Nieren 1 .80 .
Schweinefleisch: Brafenfleisch2 .—, Ko*elette2 .10,

Bauchlappen 1 .90, Schweinefett 1,35 , Speck —

Kalbfleisch : 1 .80 , Kalbleber — .
Wurst (500 g) : einf . Blut - u . Leberwurst 90,

weißer Sehwartenmagen 1 .40 , Schinkenwurst
2 .00, Preßkopf 2 .00 , Zungenwurst 2 .20 . Mett¬
wurst 2 .20 , Fleisch- u . Leberkäse 1 .80, Frankf .
Streichleberwurst 1.80. Salami 3 .20 Fleisch¬
wurst 1 .40 , Speck 2 .40, Sülze 80 , Krakauer 1 .80

Pferdefleisch: Fleisch 1 .00—1 .10, Knackwurst
1 .30 , Schinkenwurst 1 .40, Salami 1 .80 , Mett¬
wurst 1 .70, Rauchfleisch 1 .70 , Krakauer 1 .50,
Fett 1 .50 .

Butter (250 g) 1 .35 , Landbutter 1 40 Palmin
1 .40 , Kokosfett 1 .10—1 .40 , Sanella 1 .20 , Mar¬
garine 1 .05.

Schweizerkäse (125 g) 50 - 58 , Limburger
90 , Schmelzkäse 10—30 , Camembert 24—40 ,
Romadour 20—30, Holl . Edamer 50 , Olmüizer
Quargeln 26.

ETTLINGER ZEITUNG
Südd. Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Drude
und Anzeigen-Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Sdi&Ilbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe . Waldstr . 30 . Ruf 71J

Heute 20.00 Uhr
in der Markthalle m

Acht Senioren , zwei
Einlagen und zwei
Jugendkämpfe

Nfni * einmalig
100 neue Einmachtöpfe
ä 45 Liter . . DM 12 —

auch einzeln abzug . Rheins ' r.78

ZU VERKAUFEN
Spiegelschrank, 2 kompl Betten,

Waschkommode mit Marmor¬
platte billig ab/ugefcen . Zu
erfr'agen unt . Nr 2517 a . d . EZ .

Schallplattenspieler
(Marke Gravor) billig zu
verkaufen . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle d . E .Z .

Ziegenmist , 30—40 Ztr., zu
verkaufen . Zu erfr . Roh -
rerweg 4 , 1 . St . rechts .

-Tauche kann abgeholt wer¬
den. Schöllbronner Str . 5 .

Sctiunmacherielirlp.
gesucht

Schriftliche Bewerbungen
mit Zeugnissen und Le¬
benslauf unter Nr. 2559 an

die E tlinger Zeitung

VERSCHIEDENES

herein ber SRebleute
Bestellung von Pfropfreben
für Frühjahr 51 sind inner¬
halb 8 Tagen beim Vorstand
Obere Zwingergasse 3 aufzug .

BEKANNTMACHUNGEN
Zwangsversteigerung

Am Dienstag, den 22 . Aug . 1950 . vormittags 10 Uhr werde
ich in Ettlingen, im Amtsgericht , I . Steck, Zimmer 37 gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich versteigern :

1 Elektromotor. 3 PS., 220/380 Volt
1 elektr . Handbandschleifmaschine .

Ettlingen, den 18. Aug . 1950 . H u s e 1 , Gerichtsvollzieher.

tflU CI / tOflß Am Donnerstag , 24. August 1950
Omnibusfahrt
zur Gartenschau nach Stuttgart
Abfahrt 8 Uhr Schillerschule . Fahrpreis 6 .00 DM

Anmeldungen bei Zigarren -Krause, Bekir u . Wäldin, Scheffel¬
straße 27 , Telefon 357

STÄDT.BEKANNTMACHUNGEN
_ ©er Rebberg_
wird ab Dienstag , den 22 . August 1950 geschlossen

Der Bürgermeister

ZUMIETENGESUCHT

Leeres Zimmer von berufstät .
Fräulein zu mieten gesucht.
Ang . unt. Nr . 2556 an die EZ.

Garage
und Lagerräume,möglichst
Stadtmitte sofort zu mieten
gesucht. Gegebf kann ent¬
sprechendes Haus käuflich

erworben werden.
Schriftliche Angebote un¬
ter Nr. 2557 an die E . Z.
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Betriebsstundenzähler
iur Leistui .gsüberwacfaung von Maschinen

Jeder Betriebsingenieur weiß, daß Geräte,
die speziell den Erfordernissen der Zeit- und
Bewegungsstudien oder der automatischen
Ueberwachung von Mascfainenleistungen und
Maschinenarbeit dienen, unumgänglich not¬
wendig sind, um ein rationelles und betriebs¬
wirtschaftlich günstiges Arbeiten herbeizu¬
führen . Zur Gruppe der automatischen
Ueberwachungsgeräte gehören die sogenann¬
ten „Betriebsstunden-Zähler“, die ein ein¬
faches Ermitteln der Maschinenausnutzung
gestatten , wobei Belastung und Ausnutzung in
jedem Zeitabschnitt genau verfolgt werden
können. Ein Vergleich der tatsächlichen mit
den zur Verfügung stehenden Arbeitsstunden
ergibt den Ausnutzungsfaktor, wobei Gegen¬
überstellungen der Betriebsstunden mehrerer
Maschinen es ermöglichen, den Ursachen ver¬
schiedener guter Ausnutzungen nachzugehen
und alle Maschinen auf den Höchststand zu
bringen.

Von den Kienzle-Werken sind nun kleine
Betriebsstunden-Zähler geschaffen worden,
die an sämtlichen in Betracht kommenden
Maschinenoder zentral im Büro auf kleinstem
Raum angebracht werden können, und die für
den täglichen Betriebsablauf die unbedingt
erforderlichen Uebersichten des täglichen Be¬
triebsablaufes schaffen.

. Weitere wesentliche Vorteile dieser Be¬
triebsstunden-Zähler liegen in der genauen
Erfassung der Platzkosten bzw . Maschinen¬
stundenkosten . so daß eine regelmäßige War¬
tung und Pflege dieser Maschinen in Ab¬
hängigkeit von ihrer Betriebszeit zuverlässig
möglich ist Bei Maschinen mit konstanter
Leistung oder Ausbringung je Betriebsstunde
kann die Ablesung des Zählers direkt zur
Leistflngsmessungbzw . Produktions-Kontrolle
dienen . Die Anwendung der Betriebsstun¬
den-Zähler erstreckt sich auf alle Arten von
Maschinen.

Der Betriebsstunden-Zähler ist ein elek¬
trischer Zeitzähler mit selbstanlaufendem
Synchron-Motor, er kann an Wechsel- bzw .
Drehstromnetze von 50 Hz und Spannungen
bis 380 Volt betrieben werden und bedarf
praktisch keinerlei Wartung. Der Leistungs¬
bedarf ist gering und beläuft sich auf etwa
1.5 Watt

Für jede Maschine , die überwacht wer¬
den soll , ist nur eine Zuleitung erforderlich .
Bei direktem Antrieb genügt der Anschluß an
die Motorklemme, während bei Gruppenan¬
trieb oder bei Vorhandensein eines Kupp¬
lungshebels noch ein Kontaktgeber mit dem
Kupplungshebel zu verbinden ist, um nur
wirkliche Arbeitsstunden zu zählen.

Eine besonders zuverlässige Erfassung der
Betriebszeit ist durch einen Umdrehungs¬
kontaktgeber möglich . Dieser wird an irgend¬
einer der sich bei der Arbeitszeit drehenden
Wellen angebracht und schließt dann schon
bei sehr langsamen Drehzahlen dieser Welle
einen Kontakt , der dem Betriebsstunden-
Zähler Spannung zuführt (tpd).

Wirtschafts -Nachrichten

Britisch -deutsches Handelsabkommen
Nach zehn .Wochen dauernden schwierigen

Verhandlungen wurde das Handelsabkommen
zwischen Großbritannien und der westdeut¬
schen Bundesrepublik paraphiert . In das
Abkommen sind die britischen Dominien nicht
eingeschlossen . Der Vertrag hat eine Gültig¬
keitsdauer von zwölf Monaten und sieht einen
Warenaustausch im Wert von einer Milliarde
Dollar vor. Er wird rückwirkend mit dem
1. Juli 1950 in Kraft treten , sobald er von der
Hohen Kommissiongebilligt und von den bed¬
ien Regierungen ratifiziert worden ist.

chi — da , de , deutsch , dip — eis , el , erd , en —
gau, go — he , ho — i , im , ir — land, lauf, le,
li , li — mi — na, nar , nerv , nes, ni, nier , nil
— o — pe , pen — ra , ras, re , ri — se, se, seh,
sei , set , sucht — te , to to — um, und — ving.

Aus vorstehenden Silben sind 22 Wörter zu
bilden, deren Anfangs - und Endbuchstabenvon
oben nach unten gelesen ein Wort von Walter
Goes ergeben, ch = ein Buchstabe. Die Wör¬
ter bedeuten:

1 . Europ. Land, 2 . span. Hafenstadt , 3 . Lehr-
und Bildungsstätte, 4 . Wasserjungfer, 5. Win¬
tersport , 6. Staat d . USA , 7. Gewichtbezeich¬
nung für Seidenfäden, 8 . brit . Weltreich, 9 . Teil
des Auges , 10 . Wettspiel, 11 . Flaggengruß der
Marine, 12. Stadt nördl. von Berlin, 13. zweit¬
größte Stadt der USA , 14 . Hautkrankheit , 15.
norw. Schriftstellerin, 16. Art , 17. Gebirgszug
in Iran , 18. amerik. Reiseschriftsteller. 19 . ost¬
indische Antilope, 20 . Rosengewächs , 21 . Män¬
nername, 22. Nebenfluß des Rheins. Wr.

Besuchskartenrätsel

AGNES MIRING

Wo wohnt dieses Fräulein? Kh.
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Eine ins einzelne gehende Liste der Waren,
die auf Grund des Abkommens zwischen den
oeiden Ländern ausgetauscht werden sollen,
wird erst veröffentlicht werden, wenn die
Hohe Kommission das Abkommen genehmigt
iat . Nach Berichten aus deutschen Kreisen
wird Deutschland Maschinen, Chemikalien,
Schrott, Spielzeug und andere Erzeugnisse lie¬
fern , Großbritannien Traktoren , Textilien,
Kakao , Gummi und einige Rohstoffe. Von
amtlicher britischer Seite verlautete , daß
Großbritannien weniger nachDeutschland aus¬
führen wolle, als es von dort erhalte . Der Wa¬
renaustausch werde zu 40 Prozent aus Gütern
bestehen, die noch unter Export- beziehungs¬
weise Import-Kontrollen stehen, 60 Prozent
werde auf „liberalisierte “ Waren entfallen , die
seiner Lizenzpflicht mehr unterliegen.

Der Kopf fehlt

KOAALEO INEN
ANLIEIRGGUG
LDENVNSEESE- PONZEETRLEL

An Steile der Punkte sind Buchstaben zv
setzen , daß sinnvolle Wörter entstehen. Be:
richtiger Lösung ergeben die an Stelle dei
Punkte gesetzten Buchstabenden Namen eines
Dichters des 16 . Jahrhunderts . R .St.

SCHACH - ECKE
Elegante Pattkombination

Endspielstudie von F . Prokop' (CSR 1925)
■ bodergh

Weiß zieht und hält unentschieden !
Anscheinend ist Weiß verloren, denn es besitzt
nicht nur die Qualität (L gegen T) , sondern
auch 3 Bauern weniger. Die Schachgebote der
weißen Dame würden sich schnell erschöpfen :
1 . Db7 -r ? Kcl ! 2 .Dc7 + . Dc2 4- mit Damen -
tausch. Auch der Tausch 1 . Dd3 + : , Td3 : 2 .LgR,
Kc2 hinterläßt Weiß ein leichtgewonnenesEnd¬
spiel . Nur eine raffinierte Pattkombination
kann die verzweifelteLage retten : 1 . Lg6H , DgR:
2 . Df5 + !, Df5 : PattiOder 1 . . . Th4 + 2 . Ka5 \
Dg6 : 3 . Dd3 + !, Dd3 : und wieder ist Weiß patt '

Eine neue 8-mm-Schmalfilm-Kamera
Eine der Ueberraschungen, die es auf der

Photo-Kino-Ausstellung 1950 in Köln gab ,
war der Stand der Blaupunktwerke, die hier
erstmalig ihre Erzeugnisse für das Gebiet
der Fotografie zeigten, und zwar u. a. eine
neue Schmalfilm-Kamera 8 mm, die trotz
des niedrigen Preises von 259 .— DM alle
Eigenschaften besitzt, die sie zum Gebrauch
für schwierigere Aufnahmen geeignet macht.
Insbesondere ihr lichtstarkes Objektiv 1 :1,9-
erlaubt eine ausreichende Belichtung des
Negativ-Materials auch bei trübem Wetter
oder in weniger hellen Räumen. Die abge¬
rundeten Kanten , das Fehlen hervorstehen¬
der Teile sowie die besondere Kleinheit die¬
ser Kamera (11,8X7,9X3,8 cm) erlauben eine
bequeme Unterbringung in der Rocktasche .
Hierfür ist auch das außerordentlich geringe
Gewicht von nur 750 Gramm ausschlag¬
gebend.

Der Deckelverschluß hat eine doppelte
Sicherung, die dazu dient, die Kamera licht¬
dicht zu verschließen. Nur durch gleichzeitiges
Drücken der beiden am Deckel sichtbar ange¬
brachten Knöpfe kann die Kamera geöffnet
werden. Ein Oeffnen von fremder Hand ist
darum nicht ohne weiteres möglich .

Um den Amateur von der Sorge der Ent-
ferhungseinstellung zu befreien, wurde eine-
Fix-Fokus-Optik der Firma Rodenstock ver¬
wendet : „Ronar“ 1 :1,9, f = 1 cm , vergütet,
Schärfenbereich von 2 m bis unendlich, mit
Vorsatzlinse von 1 m bis 2,5 m . Eine an der
Aufzugsseite angebrachte Tiefenschärfen-
Tabelle gibt nähere Hinweise für den Ge¬
brauch ohne und mit Vorsatzlinse bei ent¬
sprechender Abblendung.

An der Frontseite der Blauptmkt-Kamera
E 8 befinden sich zwei Auslöseknöpfe, die-
direkt oder indirekt mit Draht- oder Selbst¬
auslöser betätigt werden können. Der obere-
dieser beiden Knöpfe betätigt den 16er-Gang
der Kamera, während der untere Auslöse -
knopf die Einzelbild-Schaltung betätigt, mit
der also einzelne Aufnahmen wie mit einem
Foto-Apparat bzw. stroboskopische Aufnah¬
men, d . h . nacheinanderfolgende Aufnahmen
eines bestimmten Vorganges möglich werden
(Trickfilm, Filmtitel usw.).

Der eingebaute Federwerk-Antrieb wird
durch eine in der Kamera versenkt angeord¬
nete Kurbel aufgezogen und gestattet den
gleichmäßigen Durchzug von - ca . 2 m Film¬
material . Die an der Kurbelseite befindliche -
Zähluhr zeigt die jeweils abgelaufene Meter¬
zahl an . Das Einlegen der Filmkassette ist
besonders einfach und kann in wenigen Se¬
kunden vorgenommen werden. Eine inner¬
halb der Kamera angeordnete Klappe be¬
wirkt die automatische Einführung des Film¬
streifens . Hiernach kann der Verschluß¬
deckel geschlossen werden Die Filmkamera¬
wird mit einer aufsteckbaren Vorsatzlinse für
Nah-Aufnahmen und Gelbfilter geliefert. Der
Durchsicht-Sucher besitzt eine Bildfenster-
Begrenzung für das Objektiv ohne und mit
Vorsatzlinse und einen Parallaxenaufgleich¬
auf 5 m Entfernung . (tpd)

SE □IGO-
Silbenrätsel

a, al — bee, bel, .bert , bürg, burs — ca , can,

—t extra stark
A rterien Verkalkung

Hoher Blutdruck
Schwlndelgeftlhle

Haupt -Verkaufsslelle in Ettlingen
Badenia - Drogerie
R. Chemnitz Leopoldstr . 7

ZUVERKAUFEN
Ges . jg. Kätzchen in nur gt.

Hände abzug. Tierschutz-
verein Ettl . Näher . Schöll-
bronner Str . 37 , Seitenbau .

Küchenherd , fast neu , f . 120
DM zu verk . Zu erfragen
unter Nr . 2545 in der E .Z.

Küchenherd
weiß , billig zu verkaufen .
Mühlenstraße 6 , I . St.

D .- Fahrrad , neuw . , zu verk .
Birkenweg 5 (Siedlung) .

Gebrauchter Radio 220 Volt für
50 DM zu verkaufen . Zu erfr.
unter Nr. 2451 in der EZ.

Achtung !
Gärt der Wein nicht, dann
wenden Sie sich unter Ein¬
sendung eines kleinen

Musters an Firma
ROBERT RUF

Marktdrogerie - Ettlingen

Samstag und Sonntag

TANZ
im

Darmstädter Hof
Es spielt Kapelle Kopf

Beginn 20 Uhr

JMein Tflonn ü . icU, mc tcUiken RICHTERTEE
M HXIT UNS SCHLANK UND FKISCH - OUT SIND AUCH DfSX -DRAOfi I

ZUMIETENGESUCHT
1 oder 2 möbl. Zimmer

mögl . mit Bad, von leiten¬
dem Angestellten gesucht.
Angebote unter Nr . 2516
an die Ettl . Ztg.

STELLENANGEBOTE
Mädchen oder junge Frau

vormittags für Geschäfts¬
haushalt gesucht. Zu erfr .
unter Nr. 2552 in der E .Z.

Cjeq ir

/ £ / /

Jacufin
L_ 8 ir<f)ensan$ei8f!t— J

Herz-Jesu-Kirche
In d«r Siedlung ist am Sonntag kein Gottesdienst , dafür aber

in Herz-Jesu um 7 ,
’/49, ValO und 11 Uhr.

St . Martins -Kirche

Sonntag, den 20 . August, 12 . So. nach Pfingsten
6 Uhr hl . Beicht; ‘/i7 Uhr Frühmesse
7 Uhr Kommuniongottesdienst für die Schulkinder mit

Ansprache
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

11 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr Herz-Jesu-Andacht mit Segen.

Spinnerei : Sonntag, 20 . Aug., 9 Uhr Singmesse m . Ansprache
(für Andreas und Emil Hoffarth ) .
Dienstag, 22 . Aug., 8 Uhr hl . Stunde mit Segen.
Mittwoch, 23 . Aug. , 7 Uhr Singmesse.
Samstag, 26 . Aug., 10 Uhr Feier der goldenen Hochzeit
des Ehepaares Josef Vielsäcker und Emma, geb . Rabolt) .

Evang. Kirchengemeinde
Sonntag, den 20. August (11. Sonntag nach Trinitatis )

8 .00 Uhr Gottesdienst in Schöllbronn
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Luk . 18. 9—14)

10.45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde.

DKW - und Doris-EieHl'oreparaturen - Lulsensir. 5

Ich bin als Rechtsanwalt wieder zugelassen
Meine Kanzlei befindet sich in KARLSRUHE ,
Beiertheimer Allee 5 (am Ettlinger Tor), Tel . 43 95

Rechtsanwalt Rupp

Kennen Sie schon die

ADLER IH 100 ?

» IJKISJS
/ lO<?\

FORMSCHÖN
ZUVERLÄSSIG
wKiscmmjcM

Hinterrad-

Teleskop -Federung

Dreigang-
Fuß -Schaltung

Preis : DM 845 .—

(Zahlungs - Erleichterung )

Kommen Sie zur unverbindlichen Besichtigung und
Vorführung zum

Autohaus Zschernitz
G. m. b. H.

ETTLINGEN TELEFON 274

TAUSCH
Ölgemälde, altes, wertv . , geg .

Motorrad bis 250 ccm zu
tauschen gesucht. Zu erfr .
unter Nr. 2544 in der E .Z.

Foto - Apparate
u .Zubehör(günst .Ratenzahl.)

E. O . Drücke
bei der Post

UNTERRICHT >
Latein

Nachhilfe für Anfänger u.
Fortgeschrittene von Aka¬
demiker . Angebote unter
Nr . 2465 an die E .Z.

Französisch
f . Anfänger , Fortgeschrit¬
tene und Konversation . —
Gründlicher Nachhilfeun¬
terricht . Zu erfragen unter
Nr. 2464 in der E .Z .

/Kotten
* Dentisten I>ab unb ßut unb übertragen

Sie fdjlünmttenKrankheiten. Perxoenben
Sie bcs neue Kattcnmittel

„ Raxo n “ ,
bas uerblüffenb »ir!t. Unfd,&blid| für
irtenföen unb fjausüere . ©Iün3enb be»
gutadjtet . Be - örbUdi entpjChlcn . Staat»
Itdj ftontrolftert.
A/te/nAerrfr/icff -

\f ^aher.c >tt-h.M̂ 'aiblinqcn -SfuHttarf
Hieb erlag «

Badenia - Drogerie
R. Chemnitz , Leopoldstraße 7 '

Drahtgeflecht
gut verzinkt

in jeder Menge laufend
billig abzugeben .

A. Launiger s Sülm
Mech . Werkstätte

Ettlingen , Hermann -Löns-
Weg 14, hinter Ke ten-Hetz

wird **

• ui ah «'a0. CiieW a,L „nd '
nd

ü ° d

r,s' u?ung *' äh' 9

l Le Halter . -

Reformhaus „Alpina “
Karlsruhe - Kaiserstrabe 143

I g I i c h durchgehend geöffnet

Anzeigen in der ETTLINGER ZEITUNG haben stets den gewünschten Erfolgt
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